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tesdienſt haben . Die Freiherren von Stein haben

einen wohlgebauten Ritterſitz darin , und in der Ge⸗

gend herum anſehnliche Guͤter . Sonſt iſt das Amt

Naſſau eigentlich zweiherriſch , indem Maſſau⸗

Dietz , oder der Fuͤrſt von Oranien , die Haͤlfte deran

bat , und Naſſau⸗Uſingen die andere Haͤlſte. Das
in ſeinen Ruinen voͤllig liegende Schloß und Stamm⸗

haus Naſſau liegt uͤber der Lahn , hart an dieſem

Strom , auf einem ſehr hohen aber doch fruchtbaren

Berge , der Wein und Getraide giebt . Gleich unter

demſelben , aber doch noch an ſelbigem Berge , liegt

auch noch ein altes Schloß , Stein genannt , ſo

vermuthlich das Stammhaus der Freiherren von

Stein iſt . Die ganze Lahn hat viele alte Schloͤſ⸗

ſer aufzuweiſen , weil vormals in dieſer rauhen Ge —

gend viele alte Dynaſten ihre Wohnſitze hatten . Ge⸗

rade gegen das Kloſter Arnſtein uͤber ſieht man eben⸗

fals ein altes , und dabey ein neues Schloß mit Na —

men Langenau , ſo gleichfalls einem reichsritter⸗

ſchaftlichen Geſchlechte dieſes Namens gehoͤret. Von

Naſſau habe ich meine Reiſe weiter nach Roblenz

fortgeſetzet , uͤberall durch romantiſche Gegenden bis

an das

Embſerbad .

Dieſes beruͤhmte warme Bad liegt ganz dichte

an der Lahn . Der Ort beſtehet aus etlichen wohl

gebauten Haͤuſern, und hauptſaͤchlich aus drey groſ —⸗

ſen geraͤumigen Badehaͤuſern , worin die Curgaͤſte

logiren , davon das eine Darmſtaͤdtiſch , und zwey
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andere zur Grafſchaft Dietz , Naſſau⸗ Oranien ,

gehoͤren . Das Darmſtaͤdeſche iſt das ſchoͤnſte und

anſehnlichſte , ſo ohngefaͤhr vor etlichen 30 Jahren ge⸗

bauet iſt , worin auch die Baͤder ſehr gut und be⸗

quemlich angelegt ſind . Bey einem heißen Sommer

habe ich die Hitze hier unertraͤglich gefunden , weil

das Thal ungemein ſchmal iſt , und die Sonnenſtra⸗

len gegen die hohen Felſen , ſo uͤber die Haͤuſer her⸗

vorragen , ſich brechen , und gleich uͤber der Lahn hohe

Berge mit Hoͤlzungen ebenfals die ſchmale Grund

einſchließen . Die Promenade laͤngs der Lahn iſt

nur kurz , beſteht aus kleinen Baͤumen , die keinen

Schatten geben , und iſt mit einem Worte ſchlecht .

An dem andern Ende bhat man zwar auch eine neue

angelegt ; allein , auch dieſe iſt nur kurz , weil das

Terrain fehlt . Im uͤbrigen iſt die Bewirthung an

Eſſen , Trinken und Logis bier gut . Da das Bad

ſo fleißig von Fremden beſuchet wird , ſo ſollte man

billig etwas mehr zur Bequemlichkeit und zum Ver⸗

gnüͤgender Curgaͤſte aufwenden. Sonſt iſt die Lage von

Embs wilsſchoͤn, zwiſchen hohen Bergen und rau⸗

hen Felſen ,Weinbergen, Thaͤlern und Wieſengruͤnden ,

ſchönen Waldungen ꝛc. zwiſchen welche die Lahn durch

viele Krummungen , und darin liegende Felſenſtuͤcke

rauſchend fließet . Sobald man aus dem Flecken

herausfaͤhrt, bat man ein großes anſehnliches Ge⸗

baͤude vor Augen , welches ehemals der kaiſerl . Ge⸗

neral von Thuͤngen auf Speculation bauen laſſen ,

um Badegaͤſte zu logiren . Allein , es war gefehlt,

und ſteht ſchon laͤngſt leer , und verfaͤlt. Die Cur⸗
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gaͤſte haben in den beiden großen Badehaͤuſern , und

andern nebenliegenden Gaſthoͤfen Platz genug . Der

Weg geht alsdenn durch das große Dorf Embs ,

wo man einen ſehr hohen ziemlich ſteilen Berg paſ⸗

ſiren muß , von dem man die ganze romantiſche Ge⸗

gend ſehr gut uͤberſehen kann , und bald hernach durch

das Trierſche , durch eine ganz unbebaute Gegend ,

wo vormals Waldung war , anjetzo aber nur gerin⸗

ges Buſchwerk ſteht , und zwiſchenher große wuͤſte

Plaͤtze, wo ſicher etliche Doͤrfer angelegt werden

koͤnnten , indem Grund und Boden nicht ſchlecht iſt .

Man wundert ſich billig , daß dieſer große ſchoͤne

Diſtrict ſo ungenutzt liegt . Vor der Anhoͤhe ſieht
man die herrliche Lage der Stadt und Feſtung Kob⸗

lenz und Ehrenbreitſtein vor ſich , nebſt dem maje⸗

ſtaͤtiſch daher fließenden Rhein , in welchen ſich linker

Hand die Lahn bey dem Staͤdtgen Wieder - Lahn⸗

ſtein ergießet . Nicht lange darauf waren wir zu

Thal Ehrenbreitſtein , und giengen mit der fliegen⸗
den Bruͤcke uͤber den Rhein nach Koblenz .

Dieſen meinen Lieblingsort habe ich ſchon vor⸗

her beſchrieben . Nachdem ich mich etliche Tage hier
aufgehalten hatte , ſo fuhr ich von da zu Waſſer zu⸗

ruͤck auf Braubach , um den Gang des roͤmiſchen

Pfahlgrabens in der Gegend genau zu unterſuchen .

Braubach ,
eine kleine Stadt am Ufer des Rheins , ſo dem Hauſe
Darmſtadt mit dem ganzen Amte gehoͤret, woran

vormals Heſſen - Kaſſel auch 3 hatte . Die Stadt

erhielt

22.
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